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Druck und Verlach der Vuchdruckerei
Frau» Lchlckel  i « Oderlabn'lei«. ö>M»o, dn 22. ®«rj llll. Kür di« Schnsklerlung verantwortlich:

Eduard  Gchickel , in Oberladnstein. 5« . 3M « z.

Amtlich« Aetiaimtmachimtm.
Die nächst« Mutterberattmgkstundefilmet hß tze» WM»

§tj? vom Steinschule zu Oberlahnstein am
Donnerstag, den 27. März 1919,

nachmittags von 4 Uhr ab,
Rillt, wo b« leitende Arzt den MLtter» anenIßrMchen
Mt in der Pfleg« «nd Wrnährung ihre» Livd » eMÜe»
Mich.

St . Goarshausen , den 18. März 1919.
Der Vorsitzende de» kreitausschuss« .

I . B .: Za an , Regierung»! «̂

Die nächste MutterberalungSstuud« sendet i» Cd» GGW
Wr»S in Camp am

Freitag, den 28. März 1919,
nachmittags von 4 Uhr ab,

g# t, wo äßr ftsitfitb* Arzt den Müttern nnenkgMMDvn
mit in der Pflog» and EraitzruaZ ihr«» Linder eotzale»
«rd.

Et . Goarshausen , den 18. März 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschvsse«.

8 V .: Ha » ,,  Vegi,ruug »ra4.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 7. April 1919,
Vormittags von 9—1 Uhr,

durch den Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr . May«r
im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen abgehalton

Et . Goarshausen , den 20. März 1919.
Do, Worptzead, dr» RreisanDschoße«.

z . B .: Zau ». _ '
»ekaantmachung.

Nach einer Mitteilung der Bezirksstelle für Geinüse und
Obst in Frankfurt a. M . ist durch- Verordnung der Reichs¬
stelle für Gemüse u. Obst in Berlin vom 27 . Februar 1919
me öffentliche Bewirtschaftung von Runkelrüben aufge-
Hoben worden.

Et . Goarshausen , den 18. März 1919.
Der Laadrat

I . B : Zaun.
' ~~ ' ^pjürgyr.'Sf ' «n. < »a,

pglWcke Nockrickirv.
Der Waffenstillstand.

WTB . Berlin,  20 . März . Sitzungsbericht der Waf¬
fen stillstandskommission vom 18. März 1919 . Der Ver¬
band hatte , wie bereits mitgedeilt, angekündigt , daß er übertamburg auf dem Elbwege und über Mannheim durch die

isenbahn Lebensmittel befördern werde. Die Kontrolle
der Schiffstransporte sollten alliierte und tschechoslowakische
Behörden übernehmen. In einer Note teilte der deutsche

Vorsitzende den Alliierten heute mit , daß die Lebensmittel
über Hamburg auf der Elbe nach Prag befördert werden
könnten . Der Eisenbahnweg nach Mannheim oder Frank¬
furt müsse wegen der dortigen gegenwätigen Zustände der
deutschen Verkehrsmittel als undurchführbar abgelehnt wer¬
den. Für dieTransporte auf dem Wasserweg werde Deutsch¬
land die Verantwortung bis zur Grenze übrnehmen , aus¬
genommen für solche Verluste, bei denen ein deutsches Ver¬
schulden nicht vorliege . Eine Kontrolle der Transporte
durch alliierte oder tschechoslowakische Organe innerhalb
Deutschland sei demnach überflüssig und könne deshalb nicht
zugestanden werden . Fracht und Umschlagskosten müßten
in englischen Pfunden oder amerikanischen Dollars bezahlt
werden und dieser Betrag Deutschland fiir den Ankauf von
Lebensmitteln zur Verfügung stehen.

Ans die deutschen Vorschläge zur Beschleunigung des
Postverkehrs mit den deutschen Kriegsgefangenen in den
Verbandsländern teilen die Alliierten mit : Die Frage der
Verspätung der an die deutschenKriegsgefangenen in Frank¬
reich gerichteten Briefe werde geprüft . Die Zensur für diese
Briefe sei bereits gemildert worden, wodurch sich wahr¬
scheinlich eine schnellere Beförderung ergeben werde. Der
deutsche Borschlag, die Briefe für die in England befind¬
lichen deutschen Gefangenen direkt und nicht auf Umwegen
nach England zu befördern , sei für längere Zeit undurch¬
führbar , da der Postverkehr im ehemaligen besetzten belgi¬
schen und französischen Gebiet infolge Zerstörung der Eisen¬
bahnen überlastet sei. Nur Briefe aus und nach dem be¬
setzten deutschen Gebiet würden jetzt direkt übermittelt.

Entsprechend dem deutschen Ersuchen hat Frankreich sich
bereit erklärt , das heimzubefövdernde deutsche Sanitäts¬
personal nach Köln zu leiten und die Ankunft sechs Tage
vorher mitzuteilen.

Die Friedenskonferenz.
WTB . A m ft e r d a m , 20 . März . Dem Telegraph

zufolge wird die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien
im Spiegelsaale von Versailles stattfinden.

„So rasch wie möglich Frieden."
WTB . Amsterdam,  20 . März . In einer Unter¬

redung mit dem Pariser Vertreter der Daily News erklärte
Hoover noch:

„Der schwierigste Teil des ganzen Lebensmittelproblems
sei die Finanzfrage . Europa könne nicht fortfahren , seine
flüssigen Reserven auszugeben, um sich Kredit für Lebens¬
mittel zu verschaffen. Die Reserven an Kredit in der gan¬
zen Welt wären für die Versorgung Europas nicht aus¬
reichend. Wir arbeiten auf einer gänzlich künstlichen Grund¬
lage . Wir verschiffen die Lebensmittel auf Kredit und neh¬
men flüssige HiMkräste der verschiedenen Länder Euro¬
pas als Tauschobjekt ohne einen entsprechenden Umtausch
von Bedarfsartikeln . Es kann einfach nicht so weitergehen.
Kehrt Europa nicht in sehr kurzer Zeit zur Arbeit zurück, so
erleben wir in einem Jahre die Wiederholung der jetzigen

l)ss Glücksarmbarnl.
Roman von R e n t t o h.

M] (Nachdruck verboten.»

„Gefahr ? Ich kenne keine, wenn er bei mir ist."
„Und Ihr Ruf ?" fragte er, noch immer zweifelnd. —

„Auch das dürfen Eie nicht unterschätzen: Wenn etwa»
»en Ihrem abendlichen Besuch hier in der Oeffentlichkeit
verlautet, so wird man künftig Ihren Namen stets mit
dem Norbert » in Verbindung bringen ."

„Das mag man ruhig tun !" entgegnete sie stolz.
Daraufhin gab er nach und führte sie zu dem Pa¬

tienten, brachte ihm den Menschen, der rückhaltslos an
ihn glaubte, und damit neue Lebenszuversicbt, Frieden,
Mut. —

Als der Rat dann leise die Tür hinter sich schloß, sah
«r sich nicht um nach den beiden ; wa» dort drinnen jetzt in
bebenden Glückslauten von Mund zu Mund ging, das
sollte kein anderes Ohr hören, das war eine jener großen
Feierstunden zweier Seelen , wie sie das Leben nur selten
bietet, und solche Stunden , deren goldener Glanz durch
km langes Leben hindurch leuchtet, darf niemand stören.

Noch einmal die „blaue Schlange ".
Der Frühling hatte einem Hellen, schönen Sommer

Alatz gemacht, und Hans Norbert , der nun das Kranken¬
lager verlaßen konnte, hatte sich entschlossen, dem Drängen
Hubingers nachzugeben und mit ihm, dessen Ferien dies¬
mal ziemlich siüh fielen, gemeinsam im herrlichen Salz¬
kammergut zu verbringen. Dort, inmitten der großartigen
-'<atur , in der Stiile der Bergtäler , erholte er sich rasch
»an der Schwäche, üi« ihm zurückgeblieben war . Zwi¬
schen seinem einstigen und dem jetzigen Leben aber schien
legt ein tiefer Strom zu fluten, der alles wirkliche Da¬
sein aurgeschaltet hatte , die Zeit seiner Untersuchung»-
bafl. dann die feiner Rankheit . Dunkel lag in grauer
Verne alle» das seltsame Geschehen hinter ihm, da« ihn

selbst in so ungeheure Erregungen versetzt hatte ; wie
Schatten grüßten Mimi von Salten , die sonderbare alte
Frau Herton . ihr feinsinniger Sohn aus jenen Tagen her¬
über . Zwischen jenem Einst und dem Jetzt lag der Ab¬
grund wilder Fiebernächte, lagen Zornesausbrüche , Schmerz,
Auflehnung gegen ein blindes Geschick, aber auch die Ueber-
zeugung von der Größe und Tiefe der Liebe Christas lag
dazwischen. Wie an einem fernen, andern Ufer stehend,
glaubte er nur nebelhaft das Einst zu sehen.

Hubinger merkte dies mit Freude, denn er hielt es
für eine Wendung zum Besseren. Sorglich verbarg er all«
Zeitungen vor dem Genesenden, ließ keine Briefe, außer
denen Christas, an ihn herankommen. Was diese schrieb,
wußte er nicht; nur eins teilte Norbert ihm zuweilen
daraus mit : ihre Berichte über die alte Frau und die
beide» Robinsons.

„Es ist bei uns so still" — schrieb sie — „wie in
einem verwunschenen Schloß, Großmutter spricht fall nie
mehr , der alte Doktor Robinson aber sitzt stundenlang
neben ihr . und beide schauen durch das geöffnete Fenster
hinaus in den grünen , blühenden Garten . Was mögen
sie denken in diesen endlosen Stunden ? Denken sie
überhaupt etwas ? Oder dämmern sie dahin in Erinne¬
rungen an Längstvergangenes ? Manchmal schließen auch
beide die Augen, und man vernimmt kaum mehr ihren
Atem. Nichts als das leise Knirschen meines Fadens,
wenn ich ihn durch meine Arbeit ziehe, unterbricht die
Stille , so daß mir endlich unheimlich wird und ich leise
aufstehe, zu ihnen trete und mich über die Großmutter
beuge, die dann weit die Augen aufschlägt, aber nicht, um
auf mich zu blicken, sondern stet» nur auf das leere
Futteral de» Opalreifes.

In diesem Blick ist eine unaussprechliche Sehnsucht.
Ein Weh ohnegleichen.

Dann erwacht auch Doktor Robinson aus seinen
Träumen . ,Sie dürfen nicht mehr daran denken»' — sagt
er mit einem Anflug seines alten Befehlshabertons —
.durchaus icht! Die ,blaue Schlange' ist fort, Gott sei
Dank ! S .. selbst haben gesagt : .Nun ist Christa freit'

Nahrungsmittelkrise . Dann ist die Erschütterung viel schw»°
rer für die Welt als jetzt. Wir müssen so rasch wie möglich
Frieden haben : dann können alle Länder zur Arbeit zurüct-
kehren."
Die französische Presse gegen Erwerb des linken Rheinufers

WTB . B e r n , 21. März . Der „Temps ", der sich bis¬
her energisch für die Neutralisierung des linken Rheinufrrs
als Mindestforderung Frankreichs eingesetzt hatte, macht
jetzt eine auffällige Schwenkung, indem er erklärt:

„Man dürfe keine Stücke deutschen Gebietes abtrennen;
dadurch würde in den abgelösten Gebieten nur der Jrreden-
tismus großgezogen . Frankreich müsse im Gegenteil dar¬
auf hinwirken , daß jedes deutsche Gebiet nach seinen Wün-

i scheu und Neigungen leben und demgemäß sich entwickeln
! könne."

„Humanit6 " protestiert noch enmal ausdrücklich gege»
die Pläne auf Annexion des Saarbeckens, die höchstens di»
Ursache für ewigen Streit und die Grundlage zu einem
neuen Rachekrieg bilden würde. (Cobl. Ztg.)

Der französische Postdampferdienst nach Australien.
Paris,  20 . März . Binnen kurzem wird der franzö¬

sische Postdampferdienst mit Australien wieder ausgeuov»-
men werden

Die Entente-Vorkehrungen.
WTB . A m ft e r d a m , 20. März . Einer Renttrmeb-

düng zufolge hat Lord Curzon auf einem von dem Heraus¬
geber des „Christian Commonwewlih" an ihn gerichteten
Brief geantwortet , daß die Lebensmittellage in Deutschland
zweifellos in einem großen Teile des Landes schlecht sei:

„Es würden Vorkehrungen getroffen, um eine große Lo-
bensmittelniederlage an einem passenden Punkte zu errich¬
ten , von wo aus die Lebensmittel , sobald die notwendig«
Tonnage zur Perfügung stehe, um sie zu transportieren,
rasch und gut verteilt werden können. Die Blockade sei auf
die Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln ohne Ein¬
fluß . Sie verhindere nicht, daß die Lebensmittel, mit denen
man Deutschland versorgen könne und wolle, dahin beföv-
dert würden . Er wisse nichts davon, daß die an Deutschland
überwiesene Kinderbekleidung auf dem Wege dorthin aufge¬
halten worden sei."

Englisches Unterhaus.
WTB . Amsterdam,  20 . März . In der gestrigen

Sitzung des englischen Unterhauses erklärte Austen Cham-
berlain während der Debatte über die Finanzlage , je eher
die Blockade aufgehoben werden könne, um so angenehme»
sei es den Alliierten , denen es willkommen wäre, wen»
Deutschland einen Teil seiner Versorgung aus den neutra¬
len Ländern beziehen könnte.

Die Versorgung der von den Briten besetzten Gebiete.
Köln,  20 . März . Die Versorgungsmaßnahmen de»

britische Militärbehörden für das von ihnen besetzteG»°

Seien Sie also froh und lassen Sie endlich ruhen, ata»
tot ist !'

Aber da wird Großmutter böse.
,Tot ?' — sagt sie heftig. — .Nichts ist tot, da« ist'«

ja eben . Ja , wenn der Opalreis vernichtet wäre ! Aber
irgendwo ist er und kann nicht zu mir. Und ich kan»
doch nicht sterben ohne ihn. So muß ich leben und auf
ihn warten . Immer warten .'

Der Doktor murrt noch ein wenig und redet heftige
Worte über Deinen Urgroßvater , auf den er jedenfalls jetzt
noch eifersüchtig ist. Aber Großmutter gibt ihm kein«
Antwort mehr . Sie hat schon wieder die Augen geschlosseu
und sitzt mit horchendem Ausdruck im 'Besicht und wartet.
Wartet auf den alten Reif, der den Liebsten an sie hätte
binden sollen, und kann nicht leben und nicht sterben.

' Und ich gehe wieder an meinen Fensterplatz und nähe
weiter und denke an Dich, Geliebter, und daß ich Dein
bin für alle Zeit . Jeden Abend kommt Doktor Robinson
der Jüngere . Auch er wartet . Worauf ? Wohl aus eine
Sinnesänderung meinerseits. Er denkt wahrscheinlich, die
Trennung werde uns einander entfremden. Mag er
denken, was er will ! Ich bleibe Dein. In unser alter
Hau » ist Ruhe eingekehrt. Onkel Edmunds Zimmer hat
neue Schlösser erhalten und ist abgesperrt; der geheinie
Gang gleichfalls. Außerdem ließ ich auch noch den Glas¬
schrank vor den Eingang schieben, so daß dieser W-g für
immer ungangbar ist und ich nun ruhig in meinem
Zimmer sein kann. Großmutter läßt mich nie fort, und
mich zieht auch nichts hinaus . Du bist ja nicht hier.

Aber ich lebe wie in einem Bann, wie in einem
Märchen . Einmal aber muß das Märchen enden, und die
Wirklichkeit muß beginnen.

Mein Leben und die Wirklichkeit aber sind bei Dir —"
Norbert lächelte still. In den Briefen Christas klau«

doch auch der gleiche Ton nach, der einst durch die Briefe
der Großmutter zitterte, der Ton de, Liebe, der durch a»e
Zeiten klingt, immer in anderer Melodie und doch immer
derselbe.

(Fortsetzung folgt.)



Lahnfteiner Ta - Ovlatt tt*et*fe!att fft* de« Nrets St . Goarsh «mtze».

t >tet haben , wie die J .-T .-A . erfährt , in gewissem Umfange
bereits eingesetzt . An die Krankenanstalten wurden aus
Militärbeständen Büchsenfleisch , Zwieback und andere Kon¬
serven geliefert . Des weiteren wurden die Arbeiter und
Angestellten größerer im Dienste der Besatzungsbehörde
stehender Betriebe mit Lebensmitteln beliefert . Bon nun
an sollen die minderbemittelten Schichten der Bevölkerung
ebenfalls Nahrungsmittel erhalten . In Bonn z. B . wer¬
den ihnen wöchentlich zwei Pfund Büchsenfleisch drei Mo¬
nate lang geliefert werden und außerdem Armeezwieback.
In Orten , in denen Kartoffelmangel herrscht , sollen einige
Pfund Kartoffeln auf den Kopf der Bevölkerung ansgegeben
werden . Die Nahrungsmittel werden von den britischen
Behörden zum Selbstkostenpreis abgegeben . Wenn der
Preis trotzdem noch verhältnismäßig hoch ist, so liegt dies
an der schlechten deutschen Währung . Auf jeden Fall errei¬
chen die Preise nicht einmal die Hälfte der hohen Schleich¬
handelspreise , die dadurch wohl bald eine bedeutende Sen¬
kung erfahren werden.

Regierung und Seemannsbund.
Berlin,  20 . März . Wie die B . Z . erfährt , ist die

Regierung entschlossen , demTerrorismus des spartakidischen
Deutschen Seemannsbundes , der die Ausfahrt der Lobens-
mittelschiffe aus den deutschen Häfen verhindern will , mit
den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln kräftig zu begeg¬
nen . Sie hat bereits Maßnahmen getroffen , um die ar¬
beitswilligen Seeleute des Transportarbeiterverbandes,
die gegenüber dem Seemannsbund weitaus in der Mehrheit
sind , mit den staatlichen Machtmitteln gegen Gewalttätig¬
keiten zu schützen.

Die Haltung der Seeleute.
Hamburg,  20 . März . Es haben sich im Laufe des

heutigen Bormittags genügende Seeleute des Transport-
arbeiterverbandes bereitfinden lassen , sich auf den Schiffen
der Hamburg -Amerika -Linie anmustern zu lassen , sodaß 2
Dampfer der ersten Staffel , die amerikanische Truppen aus
Frankreich abholen sollen , vollbemannt find . Cs sind dies
die Dampfer Pattizia und Cleveland.

Der Schutz der sofortigen Ausfahrt.
WTB . Berlin,  21 . März . Infolge der Weigerung

einiger radikaler Seemannsverbände , sich an Bord der ans
laufenden deutschen Lebensmittelschiffe zu begeben , wird
die Ausführung des Brüsseler Abkommens in Frage ge
stellt . Deshalb beantragte die deutsche Waffenstillstands
kcmimission am 20 . März bei den Alliierten , die sofortige
Indienststellung von vier kleinen Kreuzern auf schnellstem
Wege zu genehmigen . Hierdurch würde der Schutz der so¬
fortigen Ausfahrt der Handelsschiffe sowie der Lebens¬
mitteltransporte garantiert.

Mitau besetzt.
WTB . Berlin.  21 . März . Im Baltikum gehen die

Bolschewiki weiter zurück . Die baltische Landwehr hat , von
Tukkum aus weiter vorgehend , Mitau besetzt. Auch den
reichsdeutschen Truppen gegenüber beginnt der sich bisher
hartnäckig wöhrende Gegner seine Stellungen zu räumen

Trotzkis Offensive.
WTB . H e l s i n g f o r s , 20 . März . Havas meldet

über die Truppenkonzentrierung der Bolschewisten an der
Narwafront , daß dort zahlreiche Streitkräfte mit schwerer
Artillerie zusammengezogen worden seien . Die Befehls¬
führung fei in den Händen von Offizieren der ehemaligen
russischen Armee , die man zum Dienst für die Sowjetregie¬
rung presse . Auch die Nachrichten von der Murmannküste
deuteten auf neue , in Vorbereitung befindliche Operationen

Der Hunger in Petersburg.
H e l s i n g f o r s , 20 . März . Auf den Petersburger

Märkten wird Hundefleisch mit 50 Rubel das Pfund ver¬
kauft und Rattenfleisch mit 80 Rubel . Das Fleisch der Rat
ten , die früher eine große Pest in Petersburg waren , ist
durch die Hungersnot ein sehr rarer Artikel geworden.

Die rheinische Frage.
Weimar,  20 . März . In der gestrigen Sitzung des

Verfassungsausschusses der Nationalversammlung entspann
Och hach einem Berichte der Köln. Ztg. bei der Beratung des
Artikels 15, der die Gliedstaatenbildung regelt , eine grö¬
ßere Aussprache über die Bildung eines rheinisch -westfäli¬
schen Sonderstaates . Nachdem gestern der Berichterstatter
Dr . Beyerle (Ztr .) der Ansicht Ausdruck gegeben hatte , daß
die Verselbständigungspläne Rheinlands im Text der Vor¬
lage keine Stütze fänden , da darin nur vom Zusammen¬
schluß mit anderen Gliedstaaten , d. h. mit ganzen bisherigen
Einzelstaaten die Rede sei, stellte heute der Zentrumsabge¬
ordnete Trimborn einen Abänderungsantrag , der der Los-
lösung Rheinlands , die gesetzliche Möglichkeit geben sollte.
Trimborn beantragte leinen Art . 15a , wonach dem deutschen
Volke frei steht , ohne Rücksicht aus die bisherigen Landes¬
grenzen neue deutsche Freistaaten innerhalb des Reiches zu
errichten , soweit die Stammesart der Bevölkerung , die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse und geschichtlichen Beziehungen die
Bildung solcher Staaten nahelegen . Die neu .errichteten
Freistaaten sollen mindestens zwei Millionen Einwohner
umfassen . Will sich die Bevölkerung eines Bundesstaates
aus dem bisherigen Staatsverband loslösen , um einen selb¬
ständigen Freistaat innerhalb des Reiches zu bilden , so be-

^barf es hierzu einer Volksabstimmung für das Gebiet dieses
Landesteiles , die auf Antrag von mindestens einem Viertel
der Bevölkerung von der Reichsregierung anzuordnen ist.
In einem Artikel 15b soll bestimmt werden , daß die Bil¬
dung neuer Staaten de Genehmigung durch Reichsgeietz
"bedarf . Ueber Streitigkeiten in Permögensauseinanderset-
zungen soll auf Antrag der Staatsgcrichtshvf für das Reich
entscheiden.

Der ' Abg . Trimborn begründete seinen Anttag in etwa
»inständiger humorvoller Rede , in der er sich namentlich ge¬
lt « den Vorwurf verwahrte , kein guter Patriot zu sein,

wenn er die Loslösung des Rheinlandes vertrete . Er be¬
rief sich auf die gute Gesellschaft von Männern wie des
Herrn v. Batocki , Hans Delbrück , Staatssekretär Preuß , die
gleichfalls Loslösungsbestvebungen von Preußen das Wor"
geredet hätten . Der Redner will nicht nur die Möglichkei
schaffen, Preußen aufzulösen , sondern auch Bayern und die
anderen Staaten , um durch diese Auflösung der alten Staa¬
ten einen Neuaufbau des Reiches zu fördern . Denn nur
auf diesem Wege ließe sich die Einheit des Reiches aufrechr-
erhalten . Trimborn behauptete , er und seine Freunde such¬
ten den gesunden Mittelweg zwischen Unitarismns und
Föderalismus.

Dem rheinischen Zentrumsabgeordneten trat der preu¬
ßische Justizminister Heine sehr scharf entgegen . Nach seiner
Ansicht wäre der beste Weg gewesen , Preußen zum Reichs
lande zu machen und nach und nach die kleineren Staaten
anzugliedern . Ans diese Weise würde man am schnellsten
znm Einheitsstaate gekommen sein . Die rheinischen Son
derbestrebungen hätten einen starken metallischen Beige¬
schmack. Der Minister prägte unter Bezugnahme auf die
Haltung des Zentrums hinsichtlich der rheinischen Frage
und der Nichtbeteiligung an der preußischen Regierungsbil¬
dung das Wort : „Die Ratten verlassen das sinkendeSchiff " ,
eine Formulierung , gegen die der Abg . Dr . Gröber ent¬
schieden Protest einlegte . Die Beratung geht weiter.

Oldenburg für Preußen.
Weimar,  20 . März . In der gestrigen Nachmittags¬

sitzung des Berfassungsausschusses erklärte der oldenbur-
gische Gesandte Lucken-Jddenhausen , daß für die durch die
Abgeordneten Trimborn und Heile geäußerten Wünsche
über den Anschluß von Oldenburg an die von diesen Abge¬
ordneten propagierten Zukunstsstaaten im oldenburgischen
Lande keine Stimmung vorhanden fei . Aber das Wort habe
er nicht wegen solcher Zukunstsfragen genommen , sondern
lediglich , um eine Schuld abzutragen . Diese Schuld bestehe
darin , daß er als ältestes Mitglied des Bundesrats und des
Staatenausschusses auf Grund einer 15jährigen Erfahrung
hier vor der großen Oeffentlichkeit bezeugen müsse, daß die
preußische Regierung im Bundesrat niemals ihre Macht
mißbraucht habe . Vielmehr habe jeder einzelswatlichi'
Wunsch bei der preußischen Regierung warmherzige Auf¬
nahme gefunden . Preußen habe oft unter schweren eigenen
Opfern so gehandelt , wie es irgend möglich gewesen wäre.
In vornehmer Weise habe die preußische Regierung im
Bundesrat stets mit ihren Sympathien auf der Seite der
schwachen Teile gestanden.

Die Regierungsfrage in Preußen.
Berlin,  21 . März . Gestern abend 6 Uhr hat die preu¬

ßische Landesversammlung in dritter Lesung den vorläu¬
figen Verfassungsentwurf angenommen . Die Regierung
hat daraufhin ihre Mandate zur Verfügung gestellt . Prä¬
sident Leinert ersuchte die Regierung , die Geschäfte noch bis
zur Wahl einer neuen Regierung weiter zu führen.

Heute vormittag werden dieFraktionsführer zusammen¬
treten , um sich über die Beteiligung der verschiedenen Par¬
teien an der Kabinettsbildung schlüssig zu werden . Es
ist zu erwarten , daß bereits zu Beginn der heute auf 1 Uhr
festgesetzten Vollsitzung die neue Regierung sich wird vor¬
stellen können . Wie wir erfahren , ist es sehr wahrscheinlich,
daß das Zenttnm sich doch an der Bildung der Mehrheit
und damit auch an der Kabinettsbildung beteiligen wird.
Sowohl die Demokraten , als auch die Mehrheitssozialisten
sind bereit , dem Zenttnm in der Kultuspolitik vorläufig
soweit entgegenzukommen , daß eine Arbeit möglich gemacht
wird.

Die neuen Reichssteuern.
Berlin,  21 . März . Entwürfe der neuen Reichsfteu-

ern liegen , wie die Berl . Ztg . im Reichsschatzamt erfährt,
augenblicklich nur insoweit vor , als sie die kleineren indirek¬
ten Steuern bettesfen . Die neue Vergnügungssteuer wird
sich auf Theater , Kinos Bälle und Jahrmarktsbelustigun¬
gen erstrecken . Galant ist eine Versteuerung der Ein¬
trittskarten , Bei einem Eintrittspreise von 1 Mark sollen
10 Pfg . Steuer erhoben werden , bei 20 Mark etwa 7 M.
Die neue Tabaksteuer würde eine Banderolensteuer auf Zi¬
garren sein . Die Steuer auf Spielkarten soll wesentlich
verschärft werden . Bei den künftigen direkten Steuern wird
die Reichserbschaftssteuer auch ans Deszendenten und Ehe¬
frauen ausgedehnt werden.

Die Reichseisenbahn.
Berlin,  21 . März . Am Dienstag hat eine Bespre¬

chung der verschiedenen EiseNbahnverwaltungön des Reiches
stattgefunden . Daraufhin haben am Donnerstag die Ver¬
treter des Reichsministeriums mit solchen des preußischen
Ministeriums über die Fassung des Artikels 90 der Reichs-
verfassnng sich geeinigt . Wie unser Korrespondent erfährt,
wivd dieser Artikel zum Ausdruck bringen , daß es die Aus¬
gabe des Reiches sei, die Eisenbahnen , so wie sie dem allge¬
meinen Verkehr dienen , in die Reichsverwaltnng zu über¬
nehmen . Als äußerster Termin solcher Uebernahme sämt¬
licher Eisenbahnen soll der 1. April 1921 in Aussicht ge-
nomnien sein . In allen den Fällen , in denen es bis zum 1.
Oktober 1920 zu einer Verständigung auf dem Vertrags¬
wege nicht gekommen ist, soll ein ehrenamtliches Schiedsge¬
richt die Bedingungen der Uebernahme und die Höhe der
Entschädigung regeln . Als Obmann dieses Schiedsgerichts,
lürfte wahrscheinlich der Präsident des Reichsgerichts in-
Frage kommen . (Cobl . Ztg .) r

Banknotenschmuggcl nach Holland und Belgien.
Weimar,  20 . März . Der Deutsche Bolksparteilerk

Dusche hätte von der Regierung wissen wollen , was sie zu
un gedenke, um den Aufkauf von Reichsbankuoten und ih '

ren Schmuggel nach Holland und Belgien zu unterbinden.
Der Reichsschatzminister erwiderte , daß vier Borbeuguvgs^
Maßnahmen getroffen werden : 1. leien seit dem ersten,
Drittel des Monats Dezember von Reichsbankuoten über *

1000 und 100 Mark nur noch solche mtt grünem Stempel
ausgegeben und die belgische Regierung benachrichtigt wor¬
den , daß eine Verpflichtung der Einlösung zu einem festem
Kurse dieser Noten nicht vorliege , da sie erst nach der Räu,
mung Belgiens dahin gelangt sein können . 2 . Sei die De¬
visenordnung dahin verschärft worden , daß statt 1000 jh
täglich und 30 000 Jt  monatlich nur noch 50 M  täglich und
15 000 JH  monatlich ohne besondere Genehmigung de»
Bankdirektoriums nach dem Ausland gebracht werden dür-
fen . 3 . Seien die Grenzüberwachungsstellen verschiedent¬
lich angewiesen , dem Geld - und Banknotenschmuggel ihr,
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . 4 . Habe das von
der Nationalversammlung am 1. März angenommene G»
setz jeden Agiohandel mit deutschen Banknoten verboten a.
unter Strafe gestellt.

Anstellung und Entlassung von Staatsbeamten.
Berlin,  21 . März . In der preußischen Landesv -v-

sammlnng ist eine förmliche Anstage von Krause (D . Pp .)
folgenden Wortlauts eingegangen : Ist die Regierung be¬
reit , über die Grundsätze Auskunft zu geben , nach denen sir
bei der Anstellung und Entlassung von Staatsbeamten ver¬
fahren ist und verfahren will und über die Zusicherungen,
die den in den Staatsdienst neuübernommenen Personen
bei ihrer Anstellung als Staatsbeamte in bezug auf Gehalt,
Ruhegehalt und Hintevbliebenenverforgung gemacht sind?

71/2-Stunden-Schicht.
Weimar,  20 . März . Die Verhandlungen zwischen

der Reichsregierung und den Arbeitervertretern haben , wir
man hört , die grundsätzliche Geneigtheit der Reichsregier»
ung ergeben , in eine gesetzliche Festlegung des '^ ständige»
Arbeitstages zu willigen . Die Regierung kommt damit
einen weitern Schritt den Forderungen namentlich de»
Bergarbeiter entgegen , die bekanntlich den SechsstundentaI
fordern.

Die Streiklage.
WTB . E s s e n , 21 . März . Auf den Zechen Glückauf

Tiefbau , Hasenwinkel und Eonstantin 8 und 9 sind drei Be¬
legschaften heute wieder vollständig ämgefahren . Auf de»
Zechen Eonstantin 4 und 5 befinden sich noch 410 Man»
der Belegschaften wegen Lohndifferenzen im Ausstande.

WTB . Bochum,  21 . März . Auf der Zeche Hase»
winkeil (Deutsch -Luxemburg ) ist der Streik beendet . Di»
gestrige Mittagsschicht ist vollzählig ausgefahren . Bon de,
Schächten der Gewerkschaft Konstantin der Große befinde»
sich nur noch Schacht 4 und 5 im Ausstande . Die Belegschaf¬
ten dieser Zechen verlangen sofortige Sozialisierung unt
Entfernung mißliebiger Beamter.

Ausschluß des Schleichhandels.
Berlin,  19 . März . Um den Besorgnissen entgegen-

zutrieten , daß sich etwa der Schleichhandel der nunmehr vom
Auslande einzuführenden Lebensmittel bemächtigen und
diese dadurch verteure , wird amtlicherseits darauf hingewis¬
sen, daß die völlige Ausschaltung des Zwischenhandels i»
diesem Falle um so eher gewährleistet werden könne , als di»
in feindlichen oder neutralen Ländern angekauften und auf¬
gestapelten Waren einen dierekten Weg zu den deutschen
'lautlichen oder kommunalen Perteilungsstellen nehme»
und diesen lediglich nach den bestehenden Rationierungs¬
grundsätzen den Verbrauchern zugefiihrt werden . Wie ma»
die durch eignes Verschulden Arbeitslosen am sichersten vo»
jeder Zuteilung von Verbandslebensmitteln ausschließe»
kann , darüber sind sich die maßgebenden Stellen noch nicht
schlüssig geworden.

! Aus Siaüt und Kreis.

Oberlahnstein , den 22 . März.

: : S 0 in m e r z e i t im unbesetzten Deutschland . Di»
Regierung hat beschlossen, daß für das Jahr 1919 , ebenso
wie in den vorhergehenden Jahren , die Sommerzeit ein ge¬
führt wird . Die Uhr wird in der Nacht zOn 2 . Mai u»
60 Minuten vorgestellt . Die normale Zeitrechnung wird
am 5. Oktober wieder hergestellt . (Danach wird vom 2
Mai an zwischen West- und Mitteleuropa , also auch zwi¬
schen dem besetzten und unbesetzten Deutschland , wieder ein»
Stunde Zeitunterschied sein!, in der Mise , daß die Uhr i»
Westeuropa gegenüber Mitteleuropa eineStnnde zurück ist.)

: ! : Verlängerte Verkaufszeit.  In unsere»
Einwohnerschaft hegt man vielfach den Wunsch , jetzt doch
schon die Verkaufszeit bei den Ladengeschäften von 6 Uh»
auf 7 Uhr abends verlängern zu wollen . Wie man unZ
mitteilt , hätten bereits einige Geschäfte noch nach 6 Uh»
offen , andere seien geschlossen und um eine Gleichheit z*
schaffen, möge man doch diese Angelegenheit regeln . Möge
deshalb durch diese Zeilen wieder Gleichheit zum Vorteil
der Allgemeinheit geschaffen werden . — Auch der Schluß
bei der Post abends (oder besser gesagt nachmittags ) ' »»
6 Uhr wird als zu früh empfunden . An anderen Orten i»
der Größe von Lahiistein sei auch diese Verkehrsart bereits
wieder bis 7 Uhr eingeführt . All diesen Wünschen aus de»
Mitte unserer Leser kommen wir recht gerne nach , wenn st»
nur nicht nutzlos ausgesprochen werden . Eine weitere , »nß
kürzlich gebrachte Anregung besteht darin , unsere städtisch»
Verwaltung möge doch endlich den amtlichen Lebensmittel
Anschlag am Stadthaus um weitere zwei oder drei Anklebe¬
stellen vermehren , damit nicht allein der Allgemeinheit
mehr gedient wird , sondern auch die Menschenansammlun -'
gcn am Stadthaus vor dem „schwarzen Brett " , die wirk-
lich nicht schön aussehen und in der jetzigen Zeit sogar ver¬
boten sind , aushören . Aelteren und alleinstehenden Leute»
hätte man schon lange nicht zumuten sollen , daß sie wege»
der bißck-en Lebensmittel nötig hätten , alle morgen aus de»
abgelegenen Stadtteilen nach dem Anschlagbrett zu
bmt , um zu sehen „ was es gibt " .
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Hjnwei  s . Die Empfänger von Heeresbezügen
Jjffojpenfionen , Renten und Hinterbliebenenbezüge)

darauf aufmerksam gemacht, daß die Post die Aus-
^uhna  der für April fälligen Bezüge bereits am 29 . d.
A vornimmt. Die Abholung der Beträge mich also am
^mstag vormittags bis 12 Uhr erfolgen.

Eine E r in ne rungsmedaille  für Kriegs-
'tiiebmer. In einer Eingabe an die, Nationalversamm-

und die Reichsregiernng hat der Kyffhäuser-Bund der
Rutschen Landes -Krieqerverbände angeregt , allen Kriegs-

luebmern des Weltkrieges 1914—18 ein bleibendes Er-
' rierungszeichenin Gestalt einer Medaille zu verleihen.

Die nächste M u tt er b e r at u n g s st u n d e
«nd'et in der Freiherr vom Steinschule am 27 . März nach¬
mittags von 4 Uhr ab statt.

/>) Mutterkorn.  Die Landwirte werden dringend
Mutterkorn den Apotheken zuzuführen , das zur

Herstellung von Arzneien bei der Geburtshilfe unbedingt
Nötigt wird.

.. Hinweis.  Die öffentliche Bewirtschaftung von
Runkelrüben ist durch eine Verordnung der Reichsstelle für
Kmnüse und Obst aufgehoben worden.

.- SchiffahrtsgruppeWest,  Betriebsstelle Cob-
uj.  JedePerson , die im Besitze einer Armbinde und eines
Ausweises ist und nicht aus Grund seiner Papiere beweisen
.ann  daß sie berechtigt war , sich einen Ausweis ansstellen
-u lassen, wird sofort verhaftet und vor das Kriegsgericht
Mellt werden. Der Inhaber muß im Besitze von Perio-
ualpapieren sein, aus denen hervorgeht , daß er berechtigt
ist den Ausweis zu benutzen. Der Umstand, daß der Schul-
te vor das Kriegsgericht gestellt wird , hat für ihn die
endgültige Entziehung des Ausweises und der Armbinde
zur Folge.

:!: Nachprüfung  der Kartoffelbestände . Der P« n-
hische Staatskommistar für Volksernährung hat neuerdings
ßr alle Kommunalverbände eine Nachprüfung der noch
Mhandenen Kartoffelbestände angeordnet . Diese Nach¬
prüfung darf sich nicht in der Form von Stichproberl voll¬
ziehen, sondern muß sich vielmehr auf jeden einzelnen Kar¬
toffelerzeuger erstrecken, insbesondere auf die „säumigen
und rückständigen Lieferanten " .

:!: Städtische kaufmännische Schulen  zu
Lablenz. Die städtischen kaufmännischen Schulen wurden
im-Schuljahr 1918 im ganzen von 324 Schülern - und
Zchülerinnen besucht, von denen auf die kaufmännische
Fortbildungsschule 218 ; auf die öffentliche Handelsschule
93; höhere Handelsschule 13 Besucher entfallen . An dem
wahlfreien Unterricht der Fortbildungsschule (Englisch,
jfurzschrift, Maschinenschreiben) beteiligten sich 165 Schü¬
ler und Schülerinnen . Die Zahl der wöchentlichen Unter¬
richtsstunden beträgt zur Zeit an der Fortbildungsschule 59,
mder öffentlichen Handelsschule 164, in der höheren Han¬
delsschule 33. Den Unterricht erteilen 8 hauptamtliche und
3 nebenamtliche Lehrkräfte. — Das neue Schuljahr be¬
ginnt am 24. Avril . Anmeldungen zu den Handelsschulen
find baldmöglichst, spätestens bis zum 12.April zu bewirken.
Die erste Aufnahmeprüfung findet Montag , den 7. April
statt.

Niederlahnstein , den 22 . März.
§§ Pässe für Schiffer.  Die Schisfahrtsgrnp -pe

« .st, Betriebsstelle Coblenz, teilt mit : Note der C. I . N.
T. Nr. 1615. Die Ausstellung von Pässen an die Familien
der Schiffer kann nicht in Betracht gezogen werden . Dieser
Ausweis wird den Schiffern zu dem alleinigen Zweck aus¬
gestellt, um ihnen die Flußschiffahrt zu erleichtern und
kann sich nur auf sie. selbst beziehen- der Verkehr an Land
unterliegt weiterhin den von den Besatzungstruppen erlas¬
senen Bestimmungen. Andererseits wird gemeldet , daß
Frauen oder Verwandte von Schiffern sich mit den Pässen
der Schiffer an Land begeben. Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß dieser Ausweis zum ausschließlichen Gebrauch
des betreffenden Schiffers bestimmt ist, auf dessen Namen er
lautet; der Umstand, daß darauf auch Frau und-Kinder er¬
wähnt sind, hat keinen andren Zweck, als die Verwandten
des Schiffers zu berechtigen, sich an Bord aufzuhalten . Jede
Zuwiderhandlung gegen die oben in Erinnerung gebrachten
Bestimmungenhat für die Schuldigen außer der Entzieh¬
ung des Passes und der Armbinde die Verhaftung und Vor¬
ladung vor das zuständige Gericht zur Folge . Um an Land
verkehren zu können, müssen die Frauen oder Verwandte
sich ordnungsmäßige Pässe von den Armeen beschaffen. —
DieSchiffahrtsgruppe West, BetriebsftelleCoblenz , teilt fer¬
ner mit: Der Oberst, Präsident der C. I . N . C. bringt in
Erinnerung, daß der Paß , der dem auf dem Rhein Schiff¬
fahrt treibendn Personal von der C. I . N . C. ausgestellt
wird, keineswegs zum freien Verkehr an Land berechtigt.
Die Note Nr . 229 vom 29. Dezember legt genau fest, daß
He Inhaber dieser Ausweise frei verkehren können : 1. Im
Schiff auf den Flüssen und Kanälen , die unter der Kon¬
trolle der Kommission stehen. 2. Zu Fuß oder Fahrrad auf
den den Wasserwegen entlangführenden Straßen oder in

Häsen und daß sie sich mit der Bahn oder einem ande¬
ren Beförderungsmittel (ausgenommen mit Automobil)
auf der kürzesten Fahrstrecke von einem Rheinhafen nach ei-
uem anderen begeben können. Alle andern Ortsverände
jungen unterliegen den durch die Armeen festgesetzten Ber
nhrsbestimmungen. Die Centres de Controle haben dir
Päffe eingehend zu prüfen und die Vorweisung aller zur
Feststellung der Identität des Inhabers nötigen Papiere

^w ^erlangen . Jeder Schiffer, der unter andern als den
aufgeführten Umständen an Land verkehrt, muß mit
von den Armeen vorgeschriebenen Verkehrsausweisen

ersehen sein.
, I!ZeitgemäßeAr beiten im Obst-und Garten-
^ Es ist höchste Zeit, die Obstbau>nkrönen von den

Raiipennestern des Goldafters (leicht erkenntlich an den
zusammengefponnenen Blättern ), von den vom Apfelmehl-
tan befallenen , weiß aussehenden Trieben , sowie von den
vertrockneten Früchten (Fruchtmumien ) zu reinigen , im
Unterlassungsfälle haben die Säumigen Schaden zu erwar¬
ten und die Nachbarn mit . — Im Gemüsegarten müssen
jetzt, nachdem das Erdreich abgetrocknet ist, ausgesät wer¬
den : Puff - oder Dicke Bohnen , Erbsen,. .Karotten , Zwie¬
beln , Schwarzwurzeln , Spinat , Melde , Lattich, Kopfsalat,
Weißkohl, Rotkohl , Wirsing , Oberkohlrabi , Radies , Ret¬
tich, und die Küchenkräuter : Petersilie , Pimpinelle , Bo¬
retsch, Kresse, Dill , Bohnenkraut , Thymian , Salbei und
Majoran . (Jnsp . Schilling .)

Braubach , den 22. März.
(1) Todesfall.  Heute morgen ist der Besitzer der

Eisenwarenhandlung Herr Georg Phil . Clos  im hohen
Alter von 73 Jahren verschieden. Der Verstorbene, ein in
weiten Kreiien bekannter eifriger uneigennütziger Kauf¬
mann , erfreute sich allgemeiner Beliebtheit . Die Beerdig¬
ung findet Dienstag , den 25. März nachmittags 2 Uhr statt.

: !: G ü t e r v er ste i a eru n g. Hier fand eine kleine
Güterversteigerung statt , bei der wiederum hohe Preise er¬
zielt wurden . Zwei Aecker, in der Mitte des Weges von
Braubach nach Lahnstein belegen kosteten 7270 Mark . (Das
Ar — 100 Quadratmeter — 412 Mark .) Für eine Wiese
am Rhein wurden 252 Mark das Ar gezahlt, für eine zweite
Wiese, die als Gemüseland sich eignet , sogar 480 Jt  pro
Ar . Eine andere Wiese im Tal nach Dachsenhauseu stellte
sich auf 1490 Mark (das Ar 194 Mark).

e. Camp,  21 . März . Die nächste Mutterberatungs-
stunde wird -am Freitag , den 28 . März , nachmittags von 4
Uhr ab im Deutschen Haus abgehalten.

:H: Lokaldampfschiffahrt.  Die französisch?
militärische Behörde hat den in nächster Zeit wieder begin¬
nenden Personenverkehr der Lokaldampfschiffahrt zwischen
den Orten Boppavd —Camp —Bornhosen—Salzig ^ gestat¬
tet . Für die Einwohner der Kreise St . Goar und St . Go¬
arshausen genügt als Reiseausweis der Personal -Ausweis,
auf dem vermerkt ist, daß der Verkehr zwischen den genann-
teu Orten mit dem Dampfschiff erlaubt ist. Die Fahrgäste
dürfen nur kleines Gepäck (Handtasche, Korb usw ), welches
nur für einen Tag Lebensmittel enthalten darf , mitnehmen.

(1. Kestert,  22 . März . Mit den Arbeiten in den
Weinbergen ist es bei der günstigen Witterung der letzten
Zeit recht gut vorangegaingen. Auch mit Neuanlagen hat
man sich beschäftigt und im übrigen erstreckte sich die Tätig¬
keit gegenwärtig vor allem auf den Rebschnitt. Man hat
dabei beobachtet, daß die Reben unter betn letzten Frost
durchaus nicht gelitten haben . Das Weingeschäft aus freier
Hand geht in seinen gewohnten kriegsmäßigen Abmessun-
gen weiter . Man rechnet eben doch damit , daß sich am
1918er Wein viel Geld verdienen läßt und tatsächlich dürfte
dies auch der Fall bis jetzt gewesen sein, wenn man die
Preise im vergangenen Herbst, v!on Dezember und Januar
und von heute betrachtet. Bislang war die Nachfrage nach
Wein äußerst stark und infolgedessenwerden in kurzer Zeit
kaum noch 1918er Weine zu haben sein.

d . S t. G o a r s ha u s e n , 20. März . Für unbemit¬
telte Lungenkranke finden am Montag , den 7. April von
9— 1 Uhr im städtischen Krankenhause Sprechstunden statt.

s . St . Goarshausen,  22 . März . Militär -Konzert.
Unserer Einwohnerschaft wird- durch die Einquartierung
nun ein seltener Genuß geboten, indem die französische Mi¬
litärkapelle auf dem Spielplätze des Instituts Hosfmann
eine Anzahl schöner Musikstücke zum Besten gibt. Am Don¬
nerstag fand bereits das zweite Konzert statt, zu dem sich
trotz des schlechten Wetters eine große Anzahl Zuhörer ein¬
gefunden hatten . Hoffentlich hören wir diesen Kunstgenuß
der stark besetzten Kapelle noch recht oft.

MUS Haft inö fms,
Montabau  r . Der hiesige Rechtsanwalt Dr . Te-

ves ist zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts in
Frankfurt a . M . mit Anweisung seines Amtssitzes in Mon¬
tabaur ernannt worden.

Coblenz,  20 . März . Schiffsunfall . Als der Bop-
parder Lokaldampfer „Kronprinzessin Cecilie" mit einem
Schiff im Anhang bis dicht hinter die alte Moselbrücke fuhr,
geriet er mit dem Vorderschiff aus dem toten Wasser hinter
dem ersten diesseitigen Stvompseiler in die Strömung , so
daß der Steuermann die Herrschaft über das Ruder verlor;
hierdurch kam der Dampfer quer zu liegen und stieß mil
dem Kopf gegen die Werftmauer . Dabei wurde das Bug¬
schiff stark beschädigt und ebenso der Vordersteven. In dem
wilden Wasser hinter der alten Moselbrücke ist es selbst ftir
einen kundigen Schisser schwer, sein Schiff richtig zu lenken

Coblenz - Lützel,  21 . März . Ein schwerer Un-
glücksfall ereignete sich am Montag abend vor einem Hause
der Neuendorferstraße . Dort waren mehrere Kinder am
Spielen . Hierbei kletterte ein ungefähr achtjähriges Mäd¬
chen auf ein eisernes Tor , stürzte ab und fiel mit dem Unter¬
körper in eine spitze, eiserne Gartenzaunstange . Unter
den größten Schmerzen mußte das Kind- aus seiner miß
lichen Lage entfernt werden. Es wurde in seine elterliche
Wohnung gebracht , wo es mit schweren, inneren Verletzun¬
gen darnieder liegt.

Köln.  Ein seltener Unfall, der Hunderte Zuschauer
auf Dächer , Brücken und am User des Rheines sowie in die
Fenster lockte, trug sich vorgestern morgen gegen 11 Uhr
am Leystapel zu. Ein dahinsausendes Flugzeug bekam über
dem breiten Strom einen Unfall und sauste sofort senkrecht
in die grüngelben Fluten hinein ; die drei Insassen versau
ken in den Wellen , wohin auch die Maschine nach uu.d nach
versank. Das große Salouschisj „Blücher", das eben nach

dem Niederrhein abfuhr , stoppte und warf Rettungsringe
aus . Bon der Deutzer Seite und von einem zweiten Köln-
Düsseldorfer Schiffe wurden Nachen gesandt. Auch kleine
Schleppboote eilten sehr schnell an die Unfallstelle und so
gelang es vereinten Kräften , unter der Hänge- und der
Dombrücke die drei Schiffbrüchigen zu bergen.

Trier. (Erwerbslose im amerikanischen Gebiet.) Im
amtlichen Blatt im Kreis Trier ist folgende Bekanntmach¬
ung der amerikanischen Besatzungsbehörden enthalten : ES
ist bekannt geworden , daß die deutsche Regierung an er¬
werbslose Personen Unterstützung zahlt . Diese Personen
Und dahin zu unterrichten , daß keine männliche Person al»
beschäftigungslos im besetzten Gebiet zu bezeichnen ist, und
daß alle , die diese Unterstützung nachsuchen, zu Wegearbei-
ten unter Aufsicht der Divisionsingenieure heranzvziehen
sind.

Krefeld,  21 . März . Der Geschäftsführer des hie¬
sigen Warenhauses Leonhard Tietz, Nassau, ist vom bel¬
gischen Kriegsgericht zu sechs Monaten Gefängnis und 5000
Franken Geldstrafe verurteilt worden, weil in der Spiel --
waren -Abteilung des Warenhauses Bleisoldaten vorgefun¬
den wurden , die Kämpfe zwischen-den Feldgrauen und ih-
ren Gegnern darstellten . Der Geschäftsführer wurde erst
aus der Hast entlasten , nachdem die Firma Tietz eine Si-
cherheit von 10 000 Mark geleistet hatte.

Gefälschte Reichsbanknoten.
Seit kurzem sind neue Fälschungen von Reichsbanknoten

zu 20 Mark mit dem Datum des 7. Februar 1908 und 21.
April 1910 vorgekommen . Die Falschstücke unterscheiden
sich von den echten Noten in der Hauptsache dadurch, daß die
Faserstreifen nicht, wie bei den -echten, in das Papier einge¬
wirkt , sondern durch Ausdruck von Faserbildern nachgebil-
det sind . Außerdem ist die Größe des rechten roten Stem¬
pels um eine Kleinigkeit zu gering, sodaß -auf den falschen
Nöten zwischen dem Stempel und der ihn umgebenden blau¬
en Rosette ein heller Kranz erscheint, während auf den ech¬
ten Noten der Stempel das Feld in der Rosette gänzlich
ausfüllt . Bor Annahme wird gewarnt . Die Reichsbank
hat eine Belohmm -g von 3000 Jl  für denjenigen ausgesetzt,
der zuerst einen Verfertiger oder wissenlichen Verbreiter
dieser Fälschungen bei der Reichsban-k, einer Orts - oder
Polizeibehörde oder einem Gericht so anzeigt, daß er zur
Untersuchung gezogen und bestraft werden kann. Trage»
mehrere zur Entdeckung der Täter bei, so behält sich die
Reichsbank eine Verteilung der 3000 Jl  auf die Beteiligte«
vor.

Beim Ringkampf getötet.
Im Gelsenkirch euer Metropol -Theater wurde der Ring¬

kämpfer Gustav Ericksen von seinem Gegner Fritz Belling-
rath beim Ringkampf in der Hitze des Kampfes von der
Bühne in den Orchesterraum geworfen, wobei ein Genick¬
bruch seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Abaestürztes Flugzeug.
WTB . Triest,  20 . März . Funkspruch des Wiener

Korr .-Bureaus . Während eines Fluges von Venedig nach
Triest , den Prinz Mmone , der Sohn des Herzogs vo»
Aosta , und Leutnant Dieroddi als Flugzeugführer aus-
führte , überschlug sich das Flugzeug nnd stürzte ab. De-
robbt war tot . der Prinz Mmone schwer verletzt. De,
Herzog und die Herzogin eilten nach Triest an das Kranken»
lager des Sohnes.

— - - - r -R- — - m  ■ »— ■iJM .v.  II « -»

Psalm 1919.
Wohlweislicher Gott , Weltenerbauer , -
Gewaltiger großer Geist,
Herrscher himmlischer Heere,
Sonnenlenker , Segenspender,
Bändiger blendender Blitze,
Grollender Gewitter Gebieter, -
Güt 'ger gerechter Gott,
Hier zu Deinen heiligen Höhen
Dringen darbender Menschheit
Rühriges rastloses Rufen!
Aus Knechtschaft und Kerker und Ketten
Wallen Wogen des Wehleids empor zu den Wolke«.
Gib gnädig Gehör dem Gebet der Gerechten.
Willig willfahre und walte
Mit Weisheit der weinenden Kinder Geschicke.
Ruchlose Räuber rasen
Mit roter Standorte der Revolution
Durch blühende Lande und brennen.
Schau unsre Schrecken!
In schaurigen Nächten
Umschleichen uns mördrische Scharen.
Frönend fanatischem Frevel
Vernichtend verwegen was vorher
No-ch Wohlstand mtd Wonne uns war.
Blutbäche benetzen den Boden
Den heil 'gen , der heim-gesuchten Heimat.
Feuerschein färbet das Firmament
Es leuchtet die lodernde Lohe.
Es kämpfet den Kampf gen Kultur
Und Sitten , sinnlos der finkende Mensch-
Gottheit und Glauben nur gelten
Dem teuflischen Toren als Tand,
Was Völker verehrt und verherrlicht
Das stürzt er stolz jetzt in Staub.
Gewaltiger Gott erweise uns Gnade,
Laß leuchten Dein Licht!
Send hetl-te- noch Hilfe herab
Und laß uns nicht länger mehr leiden!
Windle wilden Wahnwitz
Berblendeten Volks in Bernnnft,
Und Sonne und Segen uns sende
Und Frieden und Freiheit und Fretlde.

T p lt y M ü l l e r . Nieder!ahnjtttzl
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EWtische HmdelssAle»z«WUzGottesdienst-Ordnung in Oberlahnstein.
in der Pfarrkirche zum hl. MarünuS.

*• Iastcnsonntag den 23. März 1919. , , ,
6i/f und 7 Uhr hl Messen; 7% Uhr Gymnasialmesse. 9 Uhr (^ lortNSMarttt 15)

vchulmeffe mit Predigt 10- « Uhr Hockamt mil Predigt Nach ftt A %*%. ^ « « fJl
mittags 2 Uhr Kreuzwegandacht; um 5 Uhr Fastenpredigt. vLllkll iLlul £ DOtlu ßlS |ullH£

Dienstag. Donnerstag und Freitag von 5 Uhr an 9c  für Schüler und Schülerinnen mit Dolkslchuibilduna. Dauer
uf «ü “ Ä . : E »»» * d-« r -h,g- n, -. ] V, 34t, . 8

Heule ist die Kollekte in allen Gottesdiensten für arme Aam  N fn
«rftk - mmuntkant -n bestimmt DOll £ r £ DUl1u0LS ) ulUU

vottesdienftOrdnung der evangelischen Gemeinde. für junge Leute mit höherer Schulbildung (Einjährigen.
Sonntag, den 23. März 1919. Oculi. Zeuznis oder Mgangszeugnis einer zehnt a'sizen höheren

1V Uhr Predigtgottesdienst. 11'/« Uhr Ki..dergott, -dienst. Mädchenschule). Dauer des Lehrgangs 1 Jahr
ÄAttÄÄ " 8'f‘ ®« «* »'«« •* « S .M m « d« b. id.n s °»d,,-,ch-

In RIedtrlahnpeln. fA " °°" PsUch-,°« d«dn°g.
7 »h. pÄ ' fJraX “ .,,, Uh, S * “’ia6" * f5t 6' ib' Schul.»

mefse in der Johanniskirche' ,9 Uhr hl. Messe in der Barbar». 77 » . >, ^ ^ ^
kirche. 10 Uhr Hochamt und Predigt in der JohanniSktrche. Naä^ ^ ste Aufnahmeprüfung Montag , den 7 April.
«ittagS 2 Uhr Christenlehre ' ,4 Uhr Andacht in der Joha »- Anmeldungen find baldmöglichst, spä-estcns bis zum

& . S Äaöt , US, W, « - /" --ich"«"  V - <S' -' ch-- l>Dienstag 7V, Uhr Rmt zu Ehren der Muttergottes. we.nagtra , U —12 Uhr) .
Mittwoch, nachm. 5 Uhr, Fasten-Andacht, Freitag, nachm. 5 Der Direktor ' KQfttf

Ahr Kreuzwegandachl. bet gutem Wetter auf dem Allerheiligen-
»erg. Gelegenheit zur hl. Beicht daselbst. Ein Pater wird von
st Uhr nachm, an > «icht hören. Näheres wird noch bekannt ge¬
macht werden.

«amstag , nachmittags 3 Uhr. Gelegenheit zur hl. « eicht.
Gottesdienst-Ordnung in Braubach.

Evangelisch « Kirche.
Sonntag, den 2». März 19 9. Oculi.

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst Nachmttt. 1» Uhr
«ndergottesdienft.

Katholische K >rche.
Sonntag, den 2st März 919. 3. Fastensonntag.

7 /i Uhr Frühmesse 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmit
Uhr Christenlehre. 4-/, Uhr Fastenpredigt und Andacht.

’ Uhr. Kr-uzwiFreitag, w» 28. März abends 7 tr -uzweg-Anbocht

öebannkmockungen.

„ , . . ^
f»r dos Rrchnun,»iahr 1»19 ü^ t vom 01. MLr, d. As
ad acht Tage laug im Rattza»se Zimmer 4 zur « inficht der
Gemeindeanaetz-rigen offe». , —-

vd «,l »hnft«n. »«, «0. « ärz 141» « e» Magistrat . 1Kltl )0l . Geskllkk - Md
. Der § 1 der Polizeioerordnun, vom 1». Februar d OnCSOtrCfB
St », brtr. Uebermachung der Prostituierten ist abgeändert — Riederlahnftetn . —
* 0ta!fl' ... . , , „ ^ I Sonnmg, den 83. März er,
mir? « ) ? •! ^ ute neu erlassene P -llzeiv-rordnung 7 Uhr in der Bardaraktrche:wird in de» Zeitung nrchi veroffentllchk, fie lreat aber im '
Rathause Zimmer Nr. 4 zur Er,«sicht offen.

Oberlahusteiu . den 19 März 1919
Dt, Polirelvenvaltung.

__ I B.: Herber,  Beigeordneter._
v Der HaushaltvugsplM
«er « tadtgememde Niederlahnstemlirgt zur Einsichtnahme
der Bürger vom 21. bis 31. März 1019 auf ZimmerNr . T offen.

Medirlatznflein, den 20. März 191».
_ Der Magistrat.

Maschinen -WeparaLuren
Weuan !'agen sowie sämtliche

Installationen
(Ausführung von Zentralheizungen)
und autoaen, Schweißarbeiten
werden prompt und billigst ausgeführt

Ban - und Maschineuschlofferei
mechan.Werbstätte « . autogen. Schweißung

Wilhelm pink
vberlahuftei« — Ostallee SO.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tilnahme beider

Beerdigung unseres lieben Söhnchensu. Brüderchen-
Karl

sagen wir hiermit allen unfern herzlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir Herrn Lehrer Rührig,
seinen Mitschülern und den Spendern von Blumen
und Kränzen.

Uieb»rl «hn8 »i«. den 22 Mstrz ISIS.

Sn» Mm S«, »d

imkiischsstlichr

Der Präs «».

KunDlnsljkr
Saat

der

RaWslheil SpMgffe.

für die bevorsteh ndr
ste-S aul Lag r

_Trans Svbmlckt
«r>ep» ll!hk-S-ylje!cha»»z,i,, «rieiMleije-AiMichel« AdoMv. tz. «».

ver ! Schöne

k . , StellrZWjebel»
Wrr haben unS entfchloffen, um dem Wunsche viele, empfiehlt juleq . Adoltstraße 44.

Befltzer von Knegsanleche Schalzeichnungsquiltungen und m m-
KnegSanielhej'- Anteilscheinen en;geg,nzukommen, die Einlös fflSlfllill
«Kg dieser Onittungen und Scheine schon jetz- oorzunehmen, »WHSL « «
falls seitenŝ der Besitzer nur 3V,o/0 Zinsen dis Ende 1918 (Ad - lM». 44 *.
(derzei' iger Zinsfuß für Spareinlagen, , ergl. 8 2 der Beding IT — I- ~ ~
f. Mnleilscheme) »erlangt werden. ^ der »erstarb

Die Einlösung geschieht durch Vorlage der Schulzeich.
nungSqmttungeu und Anteilscheine bei unseren Landrsdank-
stellen oder der Landesdank-Hauptkasse in Wiesbaden

Wiesbaden,  den 17. Märr 1919.
Direktion der Maffanische« Landestzank.

we. Kaust gehörige

„a«f dem Acker«, am Wege ge¬
legen 47 Ruten groß iß aus
freier Hend zu verkaufen. Näh:
|t Lahnkei », Bkückenßr. 6 part.

Sr. ZiWermm'sqe
tivfmiiml. Pkiiittschsle

Inhaber : Carl Hacke,
beeidigter Bücherrevisor

Cobleni
25. SchuljahrBiDdilt-1.Höhere öaeilelsfailassei

für beide Geschlechter;
1» und l >»jährige Dauer.

Praktikerklaffe
für reifere Personen, besonders

Militärentlaffeue
»»» halbjähilger Dauer,

«egilln »es Schuljahr,» stz. April.
Nähere» durch Prospekt. Au»>

kunft tm Schulhause
O»t,»«z»st»r«st»a»» 148.

Komplettes

Pferdegefchitt
zu kaufen gesucht. Zlbo fstr 17

holzverkaus.
Im Wege schriftlichen Angebots kommen foloenh.

Holzer vor dem Einschläge lose Wald zum Verkaufe- *
Nadelholz.

ca. 125 Fm. Nadelholzflaumholz1. Klasse (über l .ß F,

m- ^00 - - 2. Klaffe (von l,Oo\ j»
1,5 Fm. Inh ist)

M‘ 175 " ■■ B . Klaffe (von 0.5—iz
Fm. Inhalt ). '

*° " 5 » „ 4. Klaff« (unter 0 5

ea. 75 „ Nadelholzstangen1., 2. und 3 Klaff-^ ^ '
verladungswöglichkeitmit der Bahn und zu Waff«?
Bahnstationen Nassau, EmS Braubach und Oberlahn

lein. Verladung zu W -ffer in Braubach »der Oberlabn-
ste,n Gute Abfuhroerhälmiffe. Die Verkaussbedinounatt
werden auf Wunsch zugeschickt. Die Angebote sind in!rosen — --- v — • - - *
en

und . .
lsost pro Fm. und für die Stangen pro Stück bis späteste

Mmich . d« » . A,ri , 1919 , »oni . 9 Hb
"« schloffen mit der Aufschrift „Nadelholznutzholzoer.
kauf- an den Magistrat Oberlahnsteina. Rhein einzn-
reichen. Die O.ffnung der Gebote erfolgt am selben Tan,
vormittag- 10 Uhr im Rathaus« Zimmer Nr . 4 zu Ober
lahnstein. Nachgebote werden nicht angenommen

Oberlahusteiu. den 13 März 1919.
Der Magistrat.

9 D.t Herber,  Beigeordneter.

Mödelversteigerunq.
»» Rittoich. »ei n.  Mlrz. »m 'i'U
mxb  der Mobilaruachlatz des SchaffnersI o s e f Li Adner
dahier m der Sterdewohnung Wilhelm straße 53 dahm
gegen Barzahlung öffentlich freiwillig versteigert.

O- erlahnstein , den 81. März 1919
Der Ortsgerichtovorsteher , Buß.

Ei « fast « euer

MehlllSsttfi
für 12 Zentner, 3 Mtr . lang 1.»0
hoch 0.95 breit auch für Ge¬
treide «erw ndbar, zu verkaufe».
M.-jahustein , » «hnhofstr 15.

Zeichm gesucht!
Wer ist im Stonde nach

Oreisveröaud für Handwerku. Heweröe
im Ereile St . Koarsöausen.

Zur Bodarfsanmeldung des erforderlichen Quantums , ^ .
«afterseife bedarf .der Verband ein Verzeichnis aller imL 1,r t*1 tm nach
»reife wohnhaften Rasierbetriebe und bitten wir deshalb Fotografien u. Büdern schöne
die Herren Bürgermeister, falls in ihrer Gemeinde Hand- '«"llchrskarken in vergrößertem
Werker das Rasieren gewerbsmäßig betreiben, uns die! *u rechnen?
Namen dieser Handwerker gefl. recht bald Mitteilen zu ^ . tdun̂ n tibuui oit
«ollen. 8 ! Stmdkiilkerei SchNel.

Ein guterhaltenerKivderklappwagen
zu k«ufen gesucht Anq» ote unt.
V. < a d. GejchSflsstellrd. Bl

Der Kreisverbandsvorsitzende.
E d n a r d Schicke !.

Ein »raves, tüchtiges

AlleiWghchev

Großer guterhaltener

MchttWnt
zu verkaufe». Ad. lfst»», » »8.

EillA»zllg
(gestrefftj ganz neu für Knabe v
«—l« j.  zu verk Ap«lMr »5

4v

Keinen Tropfen Wasser,
„7 .' für sofort gesucht. Waschfrau

,m Hause Samstags Aushü.fe
V». Gentnerv Gelwachvlede»»»» ®“£*Behandlung wir» ».ugeslchert.

! Wo. sagt die « eschäftsstelle.

IErfuhr.Miihche»
für Haus u Küche zum baldigen
Eintritt gesucht

ivMoultte altes
2°A °Sleii

^r « sSÄs ? steht zu verkaufen
bei ilaubwirl und Maurermeister

Karl ötrach, Patersbera.
ItröchUEchlveia
zu oeikanfen

Fra » » ««•*« SB,», Frücht

durch das Leder des Schuhzeugs ein- Wrlhelmstr. 59
bei fortlaufendem Gebrauch. n ttH, T i« lj {TT»TT

Ein hauchdünne, hochglänzende, durch
Wasser und Schnee unzerstörbar, empfiehlt sich im NWst.
Wachsschichte biloet sich auf dem Leder Näheres Niederlahnsteiu
welche das « indringen des Wassers Emserstraßr 44 '
»erhinderl. Nig' in färbt nicht ab

iBraoer starker dinge
OerLetlee, auch de» so beliebten P«r. Ikann da» Kehmtrdrhaudwrrlr
kettboden». Lin»!eumwachfe» Roberin- krlernen bei Schnüe- emeisterm..i mu.  i ' V»UO-iur. «aet Lhei»

«urt « e»1„»e, « vpptu, »». I in Lterjchied.

Für alleinstehende Pcrson
eil größeres Oer

pei kleinere Zimmer
sofert zu mieten gesucht.

Näbeee» i. ». « eschäst«ß, »e.

2- M.VeWW
Hcmjtnigen. d»r einem jun»en
«h>paar ein, »»gekchtosse«»
3- oder 4-Iimmerwodo «ng
«NI liedüen in Oberlavnstetn de
sorg,» kann. Näh.. Geschästsst.

Grundstücksverkauf.
«m Aiierrii,. ten 21  Mrz, il«)$6 M
f^ en dre Erben der verstorbenen Josef Dasti »g und E»
trude ged. Gräf in der Gastwirtschaft Joh Wir,es8r
die n»chbezerchneten GrunbstLcke dem öffentlichen Verlaufaus : ^
51«! 1 Parzelle 197/1486 Acker im Kümmert— ar 8 q«

. 1 „ 394/1461 » ckerd. selbst 5 „ 18 ,
.. ! » 597/1442 Acker daselbst 4 B 39 „
» J2 « 3272 Ackera b » erg 1. Teil 2 . 88 „
- 1* » 3488a Acker daselbst" 2 „ 20 ,
»_ * » 342 Wiese auf Buq 11 ., 70 .
Nabere Auskunft erteilt Anion Faust,  Bahnbofstr lv.
Ntederlahnstein, 21. März 1919. Die Erbe».

Loblenz. LöhrAratzeM
"eben dem roten Rad : : Fernsprecher 137^

empfiehlt

WaskhAsschisev sller Art
wie:

Schwede'» SchnellwSscher. Schwede'« Kariu,
Schwede'« Kriegswaschmaschine, Schmidt'«
Rotatio «, Schmidt'» Hebel , Schmidt'» Quer.
Hebel, Schmidt'« Pendel -Waschmaschine, sowie
Aohn's Volldampf u Weber '» Schueewittche»

Leiiölsirilsnsq.s«l>en»ischdir,.m,mi-
ZnßMeiSl, mchshM,stii» M 35»

in Kannen von 5, 10, 25 und 50 ka.
Berseister WnMett nrim»er MiM
Sisellilekersett nid-eil-nssilkei.»»«m>

in L)obbo»ks vsn 5, 10, 25 und 50 kg.
Anfragen unter A. v 300 NletzerlahNftei« ^

die <öesci)ststbftti!e d. Vi . erdeten.
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